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Erstnachweis der Grabwespenarten Mimumesa littoralis 
(Bondroit, 1934) und Trypoxyion kolazyi Kohl, 1893 
(Hymenoptera: Crabronidae) für Hessen 
mit Hinweisen zum Lebensraum und Rote Liste Status

ULRICH FROMMER

Zusammenfassung

Es wird über die Erstnachweise der Grabwespen Mimumesa littoralis (Bondroit, 1934) und 
Trypoxyion kolazyi Kohl, 1893 (Hymenoptera: Crabronidae) in Hessen berichtet. Die Habitate der 
beiden Arten werden diskutiert.

Abstract

First records of the digger wasps Mimumesa littoralis (Bondroit, 1934) and Trypoxyion kolazyi 
Kohl, 1893 (Hymenoptera: Crabronidae) are delt with from Hesse (Germany). Comments on their 
habitats are given.

In Ergänzung zur Bestandsaufnahme der Grabwespenfauna im mittleren Hessen 
(Frommer  2009, Frommer 2011) und der Roten Liste der Grabwespen Hessens 
(T ischendorf , Frommer & Flügel 2011) und in Ergänzung zu anderen Neunachwei­
sen von Grabwespen in Hessen (Frommer 2014) werden hier zwei Grabwespen- 
Arten vorgestellt, die bislang im gesamten Bundesland noch nicht nachgewiesen wur­
den. Während Wildbienen (Apidae) regelmäßig beim Nektarsaugen bzw. Pollensam­
meln angetroffen werden und daher durch intensiven Handfang an den Blüten mit 
relativ hoher Intensität erfasst werden können (T ischendorf & Fromm er  2004) kann 
bei der Erfassung von Grabwespen durch den Einsatz von Fallen (z.B. Gelbschalen 
oder Malaisefallen) die Zahl der Artnachweise erheblich gesteigert werden (Schm id - 
Egger 1995, Frommer 2014). Die hier beschriebenen Erstnachweise für Hessen 
erfolgten im Rahmen von mehrjährigen Gelbschalenuntersuchungen an zahlreichen 
Standorten in der weiteren Umgebung von Gießen, im Lahntal und in der Nördlichen 
Wette rau.

Trypoxyion kolazyi Kohl, 1893 

Fundort, Fundumstände und Fangdaten
Gießen Innenstadt Hausgarten (E 08.41.06 N 50.35.03, 180 m ü. NN), 1c? 21.- 
25.08.2000; 2<SS 25.07.-28.07.2011; 1? 2$$  01.08.-07.08.2011; 3?$ 1(J 07.08.- 
14.08.2011; 2<S<$ 24.06.-29.06.2014; '[S 07.06.2015 alle in Gelbschale, leg. From ­
m er , 3$ $ 2c?c? vid. Jacobs 2015.

Bemerkungen
Die Arten der Gattung Trypoxyion tragen kleine Spinnen als Larvennahrung ein. Sie 
werden bei Erfassungen im Gelände durch Handfang leicht übersehen. Die hier vor-
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Abb. 1: Der Fundort des Erstnachweises von Trypoxylon kolazyi in Hessen, ein sonniger Hausgar­
ten in Gießen an der Lahn, ist Teil eines größeren, z. T. noch unbebauten Gartenareals. Außer 
den seit vielen Jahren in Anzahl an verschiedenen Stellen angebrachten Nisthilfen für Hohlraum- 
besiedler existieren hier auch viele natürliche Nistmöglichkeiten sowie mannigfaltiger Lebensraum 
für kleine Spinnen, die als Larvennahrung eingetragen werden. Die hier vorgelegten Nachweise 
wurden erst nach 19 Jahren intensiver Bearbeitung der Hymenopteren-Fauna bei der systemati­
schen Bearbeitung einer sehr großen Anzahl von jährlichen Trypoxy/or?-Fängen mit Gelbschalen 
(Vordergrund) seit Beginn des 21. Jahrhunderts erbracht. Foto: U. Frommer, August 2010

gelegten Nachweise von Trypoxylon kolazyi wurden erst nach 19 Jahren intensiver 
Bearbeitung der Hymenopteren-Fauna eines sonnigen Hausgartens in Gießen bei der 
systematischen Bearbeitung einer sehr großen Anzahl von jährlichen Trypoxylon- 
Fängen mit Gelbschalen seit Beginn des 21. Jahrhunderts offenbar. Der Nachweis 
von Trypoxylon kolazyi erfolgte in der Innenstadt von Gießen an der Lahn (Hessen). 
Der Fundort ist Teil eines größeren z. T. noch nicht durch Häuserneubau zu stark 
„verdichteten“ Gartenareals in der Nähe einer sehr verkehrsreichen Straße, weitläufig 
umringt und geschützt durch vierstöckige Häuser hauptsächlich aus der Wende des 
19. zum 20. Jahrhundert in unmittelbarer Nähe zum parkähnlichen „Alten Friedhof im 
Südosten. Bei den Untersuchungen stellte sich heraus, dass allein auf dem begrenz­
ten Gelände dieses Hausgartens (mit einer Anzahl an unterschiedlichen Nisthilfen für 
Hohlraumbesiedler an verschiedenen Stellen) 7 Trypoxylon-Arten nachgewiesen 
werden konnten: Trypoxylon attenuatum (s. str), T beaumonti, T clavicerum (s. str.), 
T figulus, T kolazyi, T kostylevi, T minus (Frommer unpubl.). Am gleichen Ort konn­
te bereits die ebenfalls Hohlräume besiedelnde Grabwespe Spilomena punctatissima 
Blüthgen , 1953 erstmals für Hessen nachgewiesen werden (Frommer 2011). An 
diesem Beispiel zeigt sich, dass bei intensiver Untersuchung in einem Lebensraum 
sich das gesamte Arteninventar von Stechimmen erst im Laufe einer längeren Zeit 
erschließen kann. Gleichzeitig entpuppen sich Gärten im Siedlungsbereich (auch von 
Innenstädten) als artenreiche Lebensräume (vgl. W indschnurer 1997).
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Nach Blösch (2000) und Busch et al. (2001) liegt das Verbreitungsgebiet von Trypo- 
xylon kolazyi in der südlichen Region der West- und Zentralpaläarktis, im Osten bis 
Kasachstan. Aus Mitteleuropa gibt es Funde aus Deutschland, Österreich, Polen 
(Blösch (2000) und Tschechien (Bogusch et al. 2007). Aus Deutschland kommt eine 
alte (nicht überprüfte) Meldung aus Plettenberg in Nordrhein-Westfalen (Wolf 1958, 
1959) und neuere Funde aus dem Botanischen Garten in Dresden (1976) aus Karls- 
ruhe-Durlach (1990, 1992) und Berlin (1996) (Blösch 2000). Jacobs (in litt. 2016) 
fand die Art am Plattensee in Ungarn. Dort flog sie an einem Reetdach, in dem wahr­
scheinlich auch die Nester waren. Alle Fundorte kommen im weiteren Sinne aus dem 
Siedlungsbereich, also im Umfeld von Gärten oder Parks, wo für diese Art Nistmög­
lichkeiten und Larvenfutter vorhanden sind.

Rote Liste Deutschland
Die Art ist in die Kategorie G (Gefährdung unbekannten Ausmaßes) eingestuft 
(Schmid-Egger  2011). Diese Einstufung der nach wie vor sehr selten gefundenen Art 
basiert auf der Vermutung eines Rückgangs unbekannten Ausmaßes bezüglich des 
langfristigen Bestandstrends und einer mäßigen Abnahme oder einer Abnahme unbe­
kannten Ausmaßes bezüglich des kurzfristigen Bestandstrends, die durch die vorlie­
genden Daten kaum belegt ist. Da über die Lebensraumansprüche noch zu wenig 
bekannt ist und die Art auch im Siedlungsbereich vorkommt sind auch keine Gefähr­
dungsursachen ersichtlich. Es ist zu vermuten, dass gründliche faunistische Untersu­
chungen und sorgfältige Bearbeitungen der clavicerum-Gruppe (mit membranösem 
Pronotum, vgl. Busch  et al. 2001) mit dem neueren Bestimmungswerk von Jacobs 
(2007) weitere Fundorte insbesondere in den Wärmegebieten Deutschlands erbringen 
werden. Die weitere Einstufung in die Kategorie G der Roten Liste Deutschlands sollte 
überdacht werden.

Mimumesa littoralis (B o n d r o it , 1934)

Fundort, Fundumstände und Fangdaten
Pohlheim, Ortsteil Holzheim (Landkreis Gießen), ehemaliges Basaltwerk (E 08.39.50, 
N 50.37.15, 205 m ü. NN), 1cJ 21.-28.04.2011 in Gelbschale, leg. Frommer , vid. 
Jacobs 2015.

Bemerkungen
Der ehemalige Basaltsteinbruch befindet sich im Pohlheimer Ortsteil Holzheim und ist 
in einigen Bereichen durch einen feinen dunklen Basaltgruß (der beim Zerkleinern der 
Basaltsteine entstanden ist) und die durch den ehemaligen Abbau gebildete Boden­
senke stark Wärme begünstigt. Zusätzlich wird dieses Gebiet in der nördlichen Wet­
terau besonders im Sommer bereits stärker von der nahen Oberrheinebene her durch 
Wärme beeinflusst als Gebiete nördlich der sog. Gießener Schwelle (einem Ausläufer 
des Taunus). In diesem Areal gelang bereits (ebenfalls mit Gelbschalen) der bis 2009 
nördlichste Nachweis der thermophilen Grabwespe Solierella compedita in Hessen 
(leg. Fro m m er , vgl. T ischendorf, Frommer & Flügel 2011).

Nach B usch  et al. (2001) ist Mimumesa littoralis im Westen der Paläarktis vor allem 
aus dem nördlichen Europa bekannt: Belgien, Niederlande, England, Dänemark, 
Schweden und Finnland (bis 65° nördliche Breite), wurde aber auch schon in Polen, 
Tschechien, Ungarn, Bulgarien, Österreich und Deutschland nachgewiesen. Weiter 
östlich erstrecken sich die Vorkommen vom Europäischen Russland, Sibirien bis zur
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Mandschurei, Korea und Japan. Schmidt (1984) bezeichnet Mimumesa littoralis daher 
als sibirisches Faunenelement im Sinne einer historisch-zoogeographischen Charak­
terisierung (sensu de Lattin ). Die Nachweise in Deutschland stammen, wie auch in 
den anderen Ländern im nördlichen Europa, vor allem aus Sandgebieten der Küsten­
region: Norderney, Borkum und Amrum (Haeseler  1976, 1977). Jacobs (in litt. 2016) 
fand die Art an einem sandigen Seeufer und in einer Kiefernheide. M. littoralis ist aber 
auch aus anderen sandigen Biotopen des Binnenlandes bekannt geworden: Birken­
heide bei Ludwigshafen in Rheinland-Pfalz (Preuss (1980), bei Karlsruhe (Schmidt 
1984), Berlin und Frankfurt/Oder (Blösch 2000). Lebensweise und ökologische An­
sprüche dieser Art sind noch weitgehend unbekannt. Preuss (1980, cit. Schmidt 
1984) vermutet, dass „im mitteleuropäischen Binnenland Mimumesa littoralis psam- 
mophil sein [dürfte]“. Das Vorkommen in dem teilweise durch feinen Basaltgruß 
charakterisierten ehemaligen Basaltsteinbruch erweitert das Wissen um die Lebens­
raumansprüche dieser Art. Auch bezüglich der Lage der Nester scheint Mimumesa 
littoralis wenig spezifische Ansprüche zu besitzen: S pooner (1948) vermutet, dass die 
Art in den hohlen Rhizomen des Strandhafers (Ammophila arenaria) nistet. Tsuneki 
(1959) berichtet dagegen von Nestern in einer tonigen Böschung. Als Beute werden 
nach T suneki (1959) Kleinzikaden eingetragen.

Abb. 2: Ehemaliger Basaltsteinbruch im Pohlheimer Ortsteil Holzheim im Landkreis Gießen. In 
dem durch den feinen dunklen Basaltgruß stark Wärme begünstigten ehemaligen Steinbruch in 
der nördlichen Wetterau gelang der Erstnachweis der Grabwespe Mimumesa littoralis in Hessen.

Foto: U. Frommer, August 2010

Rote Liste Deutschland
Mimumesa littoralis ist in die Kategorie 2 der Roten Liste Deutschlands (stark gefähr­
det) eingestuft (Schmid-Egger 2011). Diese Einstufung der nach wie vor sehr selten 
gefundenen Art basiert auf der Vermutung eines mäßigen Rückgangs bezüglich des 
langfristigen Bestandstrends und einer mäßigen Abnahme oder einer Abnahme unbe-
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kannten Ausmaßes bezüglich des kurzfristigen Bestandstrends. Für beide Trends lie­
gen allerdings wegen der Seltenheit der Art nur wenig belastbare Daten vor. Über die 
genauen Lebensraumansprüche ist wenig bekannt. Aufgrund der bisherigen Vorkom­
men in Deutschland hätte man eher Nachweise in den Resten der ehemaligen Bin­
nendünen in Südhessen erwartet. Der neue Fund aus Hessen aus einem Areal, das 
nicht als „Sandgebiet“ eingestuft werden kann, weist auf eine größere ökologische 
Valenz dieser Art hin als bisher angenommen. Auch bei der Nistweise wurden wenig 
spezifische Ansprüche beobachtet. Die weitere Einstufung in die Kategorie 2 der Ro­
ten Liste Deutschlands sollte daher überdacht werden.

Dank
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Belegtieren beider Arten und für Hinweise zu ihrem Lebensraum.
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